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sonnenenergie vom sommer bis zumwinter zu sp-eichern'vor 17 Jah'
r"n iör.tiJn die"Erfütlung dieses Traums schon ziemlich nah zu sein' Am
Läfti"trtrf von Professör Rudolf Sizmann an der Ludwig-I\ilaximilians-
ü"i"äiiiiat München hatten Nouridienne Khelifa und Dieter Jung m.it
z"otitn und wasseroampf ein erfolgversprechen{eq vgrfa.nren für die
verlustfrele thermochemische Speicherurig entwickelt fogh die Umset-
;;öil Ji" präxis scneiterte an'den hohen Kosten. Jetzt wird erneut ein
Zääfiil.,speicher getestet. Das Ziel ist diesmal bescheidener: die tage-
weise Sieicherung von Fernwärme'

Viele Abnehmer von Fernwärme
haben einen stark schwankenden
Bedarf. Dadurch wird das kostspieli-
qe Fernwärmenetz ungleichmäßig
äusqelastet. Beim Bayerischen Zen-
trurä für angewandte Energiefor-
schung (ZAE)-sieht man die Mögl ich-
keit, m-it dezentralen Speichern beim
Kunden diese Schwankungen auszu-
oleichen. Man denkt dabei aber nicht
än übl iche Heißwasserspeicher,  son-
dern an Zeol i th,  ein Si l ikatmineral ,
dessen Kristallgitter so aufgebaut ist,
daß zahllose winzige Poren entste-
hen. Von deren insgesamt r iesiger
Obertläche - 800 m2l9 - werden
WasserdamPfmoleküle durch Mole-
kularkräfte sehr stark angezogen'
Svnthet isch hergestel l te Zeol i the
wbrden deshalb sei t  v ielen Jahren im
industr iel len Maßstab zur Trocknung
von Gasen eingesetzt.

Da bei der Adsorpt ion des Wassers
qroße Mengen Wärme freigesetzt
werden, andererseits sich das einge-
laoerte Wasser wieder austreiben
läöt,  eignet sich Zeol i th zur Wärme-
spe icherung.  D ie  DesorPt ion ,  das
Ti'ocknen mit Heißluft entspricht dem
Laden des Speichers. Die Ent ladung,
die Wärmefreisetzung, beginnt erst ,
wenn feuchte Luft durch das Material
oeblasen wird. Zwischenzeitlich tre-
ien keine Wärmeverluste auf' Ange-
nehm ist  auch, daß Zeol i th eine ab-
solut harmlose ungif t ige Substanz ist .

Abb. 1: Ein Teil des Zeolithspeichers
Foto: Fischer, ZAE

lm Labor konnte die Machbarkeit
des Verfahrens demonstriert werden.
Khel i fa und Jung erhrel ten für ihre Ar-
beiten 1979 den 2.Plalz des BP-For-
schungspreises. Doch der Weg in die
praktisthe Anwendung eruvies sich
ä ls  zu  schwier ig .  Hande lsÜb l iche
Sonnenkol lektoren l iefern nicht genu-
oend hohe Temperaturen'  um Zeol i th
öff iz ient zu trocknen. Der entschei-
dende Punkl waren aber die Kosten.
ln einem Bericht zum Statusseminar
, ,The rmische Ene rg iesPe iche ru  ng"
äes Forschungsminister iums (BMFT)
1983 hieß es: , ,Den Einsatz dieser
vielversprechenden SPeicherart
hemmeÄ derzeit  noch die hohen Ko-
sten des Zeol i ths mit  5000 DM/t '"  Da-
bei ist  es gebl ieben. Die Zeol i thspei-
cherung käm über den Labormaß-
stab nicht hinaus.

Doch nun wird ern neuer Anlauf un-
ternommen - obwohl Zeol i th nicht
preiswerter geworden ist .  Al lerdings
soll statt Solarwärme Fernwärme ge-
speichert  werden. Wolfgang Schöl-
kbpf, Leiter der Abteilung 4 des ZAE,
wd der Zeol i thspeicher fürs Fernwär-
menetz entwickelt wurde, nennt dafür
zwei Gründe: , ,Mit  TemPeraturen ab
1 10 'C läßt sich Zeol i th eff  iz ient
trocknen und bei tagesweiser Spei-
cherung können ca. 100 ZYklen Pro
Heizpei iode qefahren werden. Da-
durch kommen wir der Wirtschaft l ich-
keit  nähef ' .  Mit  einer Energiedichte
von 130 - 200 kWh/ms hat Zeol i th die
zwei- bis dreifache Kapazität eines
HeißwassersPe ichers .  Zusammen
mit der Münchner Gesel lscha{t  für
Stadterneuerung (MGS) soll das Ver-
fahren nun in einem Pi lotprojekt er-
orobt werden.' 

Ausersehen dafür ist die Grafik-
schule im Müncher Stadttei l  Haidhau-
sen.  Während des  Schu lbe t r iebs ,
wenn 130 Schüler das Gebäude mit
1600 m2 Nutzf läche bevölkern, ist  der
Bedarf  für Heizung und Lüftung hoch;
nachts und an Wochenenden dage-
oen oeht er stark zurück. Durch einen
Futfäspeicher mtt 7 t Zeolith soll ein
ausqeql ichener Bezug von Fernwär-
me 

-erieicht 
werden. ln der nächtli-

chen Schwachlastzei t  erzeugt 130'C
heißer Dampf aus dem Fernwärme-
netz Heißluft  zur Ladung (Trocknung)
des Speichers. Am Tag wird feuchte
Luft  von 25 "C durch die Zeol i th-
schüttung geblasen und die freige-
setzte Adsorptionswärme in die Was-
ser- und Luftheizung des Gebäudes
einoespeist .  Mit  vol l  geladenem Spei-
cner tägt s ich die Maximal leistung
von 130 kW be i  -16 'C AußentemPe-
ratur 13 -  14 Stunden decken.

Das Speichermaterial ist auf drei
Kammerh von insgesamt 10 m3 ver-
tei l t ,  d ie einzeln oder zusammenge-
schaltet  betr ieben werden können.
. .Dadurch läßt sich die Wärmeabga-
be besser regul ieren als mit  nur ei-
nem einzigen Behälter".

Obwohl bei  der thermochemischen
Speicherung an sich keine Verluste
aüftreten, ist trotzdem Wärmedäm-
munq erforderl ich; denn 10 - 15% der
gesp! icherten Energie- l iegen als
öenbinte Wärme vor.  Außerdem sol-
len während der Wärmefreisetzung
hohe Verluste vermieden werden.
Statt  herkömmlicher Dämmstoffe
wird beim Zeol i thspeicher ein druck-
belastbares Material aus Glasfasern
eingesetzt. Dadurch kann der Zwi-
sch-enraum des doPPelwandigen
Behälters evakuiert werden, so daß
sich eine extrem niedrige Wärmelei t-
fähiqkeit  erqibt.  Bei gleicher Dämm-
wirk-uno ist  Äur ein Zehntel  derWand-
stärke'einer herkömmlichen lsol ie-
runq edorderl ich. Der Speicher in der
Grai ikschule ist  der bisher größte
Behälter mit  dleser neuen Technik.

Die Mittel für das Projekt, das ein-
schließlich der über zwei Heizperioden
laufenden MeßkamPagne 2,7 Mio. DM
kostet, kommen im wesentlichen aus
vier Quel len: 1,3 Mio. DM vom Bundes-
minister ium für Bi ldung, Wissenschaft ,
Forschung und Technologie; 770.000
DM von der Bayerischen Forschungs-
st i f tung, 338.000 DM von der MGS und
240.000 DM vom ZAE selbst.

Bei der Vorstellung des Projektes
hatte MGS-Geschäftsf ührer Dr' Rich-
ard Gebhardt angekündigt,  die Stadt-
werke München würden im Pi lotPro-
iekt Sonderkondit ionen für den Be-
2uo der Fernwärme einräumen. Doch
so"weit  ist  es noch nicht.Wie der Lei-
ter des Fernwärmevertriebs, Maximi-
l ian Quante, er läutert ,  wi l l  man erst
einmal abwarten, was das ExPeri-
ment tatsächlich bringt' Dann werde
man überlegen, welche Preisredu-
zierungen man Kunden mit  Zeol i th-
speichern anbieten könne.
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